
Lälıgt werden können. Vielleicht darf in diesem Zusa
menhang gesagt werden, daß nicht bloß sehr WUun
schenswert, sondern uch höchst notwendig waäre, wenn
sowohl die wissenschafiftliıche Iheologiıe als uch die prak-
tische deelsorge gerade diese (1edanken mobilisıeren WUr-
den Dem materIlalistischen ungeıstigen Denken De-
SESNCNR WIT immer och kräitigsten durch Geıist,
mal durch heiligen Geist!

(Fortsetzung folgt.)

uchofherapie $CEeISOrgE
Von oSse Schattauer, Salzburg.

‚‚Medizin und eologıe, dıe dazu geschafien sınd, iıch
die Hand Z biıeten, gingen mıt verkehrtem Rücken immer
auseinander, und indessen die sacrosanclita immer dıe Engel
1m Himmel sıngen örte, nahm die saluberrima mıiıt dem
gröberen Teile vorlıeb, meıst grobe Materialisten und
von dieser wıe jener eıte ging das ute für die Menschheıt
verloren.“ Metzler, 1794

Ks ist wıieder einmal sıcher zeitgemäß, dieses Thema
anklıngen lassen. Es wird immer aktueller, je mehr
die Fntgottung, Entthronung des höchsten Wesens, des
Summum-Bonum, die Entweihung, Verweltlichung sicht-
barer, fühlbarer wird. Je wen1ger Platz tür dıe höchste
Vernunft und Liebe bleibt, mehr omm die Un-
vernunit, der Haß ZUTrC Herrschafit, breitet sich das Keuer
der Hölle AUS, kommt die Tyranneı, die Grausamkeıit, die
Brutalität, der Wahnsinn, die Staatssklaverel, der RÜü-
stungsunsınn ZUTF Herrschait, weiıl die Furcht VOoO  — den
haltlosen, schlechten, bösen, gott- und sittenlosen Men-
schen sıch 1NSs Uferlose steigern mu Wir leben 1n einer
großen Zeıt des Kampftes und Umbruches auti dem t1ei-
sten Gebiete, das hinter allem und jedem steht Zwischen
dem srohen Glauben ott der dem kleinen gEeSCN
ott armselige, sterbliche Menschen VO  en gestern Der
AÄntichrist ammelt seine Streitkräfte einem
Sturme ufs (GJanze. Dem Radikalısmus 1m Bösen vermas$s
1Ur der Radikalismus ım Guten alt gebleten. „Jede
Weltanschauung ist stark w1e€ der W ille ihrer Träger
S1e verteidigen” Rosenberg). Ks geht ummm das Über-
natürliche, Metaphysische. Man ist wieder einmal auftf der
Suche KErsatz ür diesen unstillbaren Durst der Seele
ach dem Höhern. In Not- un Kam Izeıten, och
weniıger gedacht wird als SOonstT, ist 1e (zefahr
größer In seelischen Belangen Fehlgriffe machen, und



die I och Argenonegendes Kapitel, ganz hbes ers ZU größten Schaden
Volksganzen vernachlässigt. Seelische Kraft Za

siıch den höchsten Mächten un sıttliche Entartungden größten Mängeln. Das körperliche Iraining hin ZUT
Kraft wird gefördert, das seelische hın ZUr Tugend, ZUTr
Sittlichkeit, hinkt Sanz bedenklich ach. Kür die alte,bewährte, um{iassende, relig1öse, tıiefe deelsorge versucht
die weltliche, rein ärztlıche un nebenbei oit uch direk-

tes Pfuschertum sich vorzudrängen. Ärzte VO  > Ruf CI =
heben zeıtweillig klar ihre Stimme LUr die relig1öse Seel-
° Der weltbekannte Chirurg Sauerbruch In Berlin
äußerte sıch kürzlich: „Jeder echte rzt werde die ber-
ZEUSUNG haben, daß keine ärztliche Kunst hne die
1ele un demütige Bindung ott gebe. Was der Trzt
sich wünsche, sel der begnadete Seelsorger Kranken-
bhett.“ nde des Sommersemesters 1936 verabschiedete
sich der Jangjährige ÖOÖrdinarius 1Ur innere Medizin der
Universität Krlangen, rof Dr üller; dabei sagteunter anderem: „ Wir Arzte, die WIT doch keine ‚Medi-
ziner‘, sondern Leute sein wollen, weilche die arztliıche
Kunst beherrschen, dürifen, uch WE WI1Tr materlalistı-
scher der naturphilosophischer der horribile ICLU

liıberalistischer Weltanschauung huldigen, der WEeNN
WIr uns metaphysischen Fragen gegenüber als unlöslich
gleichgültig verhalten, doch nıcht verkennen, welche

roßhe psychotherapeutische ra dem religiösen lau-
un dem (rebete zukommlt.“ Dr Jung 1n Zürich, der

Begründer der komplexen Psycholosie, eine Tührende
Persönlichkeit In der Psychotherapie der Gegenwart, hıelt
1932 1im Elsaß VOT evangelischen Theolo einen Vor-
trag, in dem untier anderem sagte „Die SyChoneuroseist Im etzten Verstande eiIn Leiden der Seele, die ıhren
Sınn nıcht geiunden.‘‘ S scheint mıir, als oh parallelmıt dem Niedergang des relig1ösen Lebens die Neurosen
sıch beträchtlich vermehrt hätten.‘“‘ „Unter allen mel-
Nen Patienten jenseıts der Lebensmitte ist nicht eın e1in-
z1ıger, dessen endgültiges Problem N1IC. das der religiösenKinstellung wäre.‘ „Ja‚ jedes krankt 1ın etzter Lınıe
daran, daß das verloren hat, Was lebendige eligıonihren Gläubigen allen Zeiten egeben hat und keines
ist wirklich geheilt, das SeINE reli 10Se Kinstellun nicht
wlieder erreicht.‘ „Hier, meiıne CrTCN, breitet sich für
den Seelsorger eın ungeheures (Gebiet Qaus.“ „Der Mo-
derne ist eın Bolschewik, dem alle bisherigen eistigenFormen un Normen irgendwie ungültig sind,



und aru mıt ıst mentie
66der Bolscheund d  arı  mıt dem  eist ex  mentieren  66  der Bolsche  W1  fsf  _ mit der Wirtsch  aft.  — „Das Probl  >  der Heilung ist ein religiöses.‘“  A  „Trotzdem meine Stel-  lung im Parlamente des protestantischen Geistes sich auf  dem äußersten linken Flügel befindet — bin ich uner  schütterlich davon überzeugt, daß eine ungemessen groß  Anzahl von Menschen in den Schoß der katholischen  Kirche gehört und sonst nirgends hin, weil sie dort am  besten und nützlichsten untergebracht sind.  z  Als  Schweizer und darum als eingefleischter Demokrat be-  kenne ich trotzdem, daß die Natur aristokratisch und  mehr noch, esoterisch ist.“ — Dr Allers-Wien hielt 1932  einen tiefen Vortrag in Kevelaer über die Metaphysik der  Angst. Jede Frage, die in die Tiefe geht, stößt an das  Metaphysische, Geheimnisvolle, Rätselhafte. Es ist nun  einmal so!  In neuerer Zeit trat Dr Niedermeyer-Wien auf den  Plan mit drei wertvollen Büchern: Wahn, Wissenschaft,  Wahrheit,  Pastoralmedizinische  Propädeutik (Verlag  Pustet-Salzburg) und Grundriß der Pastoralmedizin,  1. Bd. (Bonifatius-Druckerei-Paderborn). In allen drei  Schriften finden sich herrliche Gedanken. Der Verfasser  versteht es schlicht, einfach, klar und doch tief zu schrei-  ben, aus dem Vollen zu schöpfen. Bewundernswert ist  sein umfassendes Wissen. In der Propädeutik werden  Grundlagen der Pastoralmedizin und Pastoralhygiene be-  handelt, kitzlige Fragen gestreift, gleichsam Gratwande-  rungen unternommen. Niedermeyer ist überall ein zuver-  lässiger Führer. Wie tunlichst umfassend und klar sind  z. B. die schweren Vererbungsfragen herausgestellt. Psy-  chotherapie ist ihm zielbewußte Aktivierung seelischer  Kräfte. Nach dem lesenswerten neuen Buche vom Ber-  liner Nervenarzt Paneth: Seelen ohne Kompaß, folgert N.  treffend: Der Titel bezeugt, wo die tiefste Ursache der  seelischen Nöten lie  — wiele haben ihre Lebensorientie-  rung verloren und darunter leiden sie. Jung gesteht, daß  er oft bei seinen vielen Patienten aus aller Welt den Aus-  ruf hörte: „Wenn doch mein Leben wieder einen Sinn  8  hätte!“ — N. erschaut in der Vermählung von Natur und  Übernatur zum Heilzweck das Bestmöglichste, im Bilde  des alten Priesterarztes, der imstande ist, in die tiefsten  jefen der menschlichen Seele vorzustoßen, wo das Gif-  tigste arbeitet, Schuld und Sünde und Irrtum. Der katho-  lische Priester vermag ein klares Ziel aufzuzeigen, feste  ormen für seelisches Gesundsein in den zehn Geboten,  und durch das große Bußgericht zum seelischen onhl-.  aargn  istmıt der Wi tschait Das Probl>

der Heilung ist ein relig1iöses.”” „1Irotzdem meine Stel-
lung im Parlamente des protestantischen (Jeistes sıch aul
dem äaußersten linken Flügel befindet bın ich DNeLr
schütterlich davon überzeugt, daß eine UuNsSCMESSCHN sroß
Anzahl vVvon Menschen 1in den Schoß der katholischen
Kıirche gehört un sonst nirgends hin, weiıl S1e dort
hesten und nützlichsten untergebracht SIN  d. Als
Schweızer und darum als eingefleischter Demokrat be-
kenne 1C trotzdem, die Natur arıstokratisch und
mehr noch, esoterisch ist.  .. Dr Allers-Wien hielt 1932
einen tieien Vortrag ın Kevelaer ber die Metaphysik der
Angst. Jede Frage, die In die 1iefe geht, st6ößGt das
Metaphysische, Geheimnisvolle, Rätselhafte. Es ist u
einmal so!

In neuerer Zeıt trät Dr Niedermeyer-Wien auf denPlan mıiıt Trel wertvollen Büchern: Wahn, Wiıssenschaft,Wahrheit, Pastoralmedizinische Propädeutik erlagPustet-Salzburg) un rundrı der Pastoralmedizin,
(Bonıifatius-Druckerei-Paderborn). In allen rel

Schriften finden sich herrliche Gedanken. Der Verifasser
versteht schlicht, einifach, klar und doch tıet schrel-
en, ZUN) dem Vollen schöpfen. Bewundernswert ist
sSein umifassendes Wiıssen. In der Propädeutik werden
Grundlagen der Pastoralmedizin und Pastoralhygiene be-
handelt, kıtzlige Fragen gestreift, gleichsam Gratwande-
rFUNSeN unternommen. Niedermeyer ist überall eın er-
lässiger Führer. Wie tunlichst umtfassend und klar sind
L.. die schweren Vererbungsfragen herausgestellt. PSy-chotherapie ist ihm zielbewußte Aktivierung seelıscher
Kräfte. ach dem lesenswerten Buche VO Ber-
iiner Nervenarzt Paneth: Seelen hne Kompaß, folgertrefend Der Titel bezeugt, die 1eiste Ursache der
seelıschen Nöten lie viele haben ihre Lebensorientie-
Fung verloren und arunter leiden S1e. Jung gesteht, daß

oft be seinen vielen Patienten Aaus aller Welt den Aus-
ruf hörte 5 Wenn doch meın Leben wieder einen InNnn A  3n
hätte!“ erschaut 1n der Vermählun von Natur un
Übernatur ZU Heilzweck das Bestmög ichste, ım Bilde
des alten Priesterarztes, der imstande ist, 1n die tieifsten

lefen der menschlichen Seele vorzustoßen, W das Gif-
tisste arbeitet, Schuld und Sünde un Irrtum. Der katho-
lische Priester vermas eın klares Ziel aufzuzeigen, feste

LÜr seelisches Gesundsein In den zehn Geboten,und durch das sgroße Bußgericht ZU seelischen ‘Wohl-



ch apı Seelsorgch  er.  chotherapi  nd Seelsorg  S6 dem Rrln in de Or da Bwoen Ga Alr  stinus) zu führen. Er allein vermag dem Leidenden festen  Boden zu geben zum Tragen des schwersten Kreuzes und  z  dem Sterbenden, wo Worte nichts mehr vermögen, das  Kreuz vor die brechenden Augen zu halten als wirksames  Heilmittel in der schwersten Stunde des Lebens. Zu wel-  chen seelischen Höhen versucht eine heilige Kommunion  emporzuführen! — Zur Zeit von Goethe putzten sich erst  wenige die Zähne und dieses geschah meistens nur ein-  mal beim Baden vom Bader mit einer groben Bürste.  Die körperliche Hygiene hat es doch etwas weiter gebracht,  während die seelische heute noch überaus rückständig  ist, weil man die tiefste seelische Hygiene, die religiöse,  so vernachlässigt und zum Unheil für das Volk bekämpft  und die rein weltliche vielfach eine seelenlose bleibt. Wie  wäre es um das seelische Wohlsein bestellt, wenn ein  richtiges Morgengebet gleichsam wie ein Sonnenaufgang  des höchsten Gedankens empfunden würde, Gott, und  diese Sonne jedem nachginge wie die irdische mit ihrem  Lichte und ihrer Wärme,  ihrer Wunderkraft.  Der  irdische Tand allein füllt nun einmal nie einen Menschen.  Jung schreibt in seinem letzten größeren Buche von der  Wirklichkeit der Seele, daß Gott der realste Grund ist  und psychologisch die prima causa, eine psychologische  Gegebenheit, eine Wirklichkeit: Ich bin, der ich bin! —  Im gleichen Werke betont Jung, daß die Idee der Wirk-  lichkeit der Seele die allerwesentlichste Errungenschaft  der Psychologie sei. Der versuchte Ersatz der Metaphysik  durch die Materie sei intellektuell eine reine Gaukelet,  psychologisch eine unerhörte Revolution. Erst die un-  bekannte Überwelt gebe dem Menschen das richtige  Gleichgewicht zurück, Allzeit bewundernswert sei die  ausgeglichene metaphysische Sicherheit des gotischen  Menschen, des Mittelalters, wie uns einer in Parazelsus  entgegentritt mit dem tiefsinnigen Ausspruche: Liebe ist  die beste Arznei. In der Gegenwart wird der Haß gepre-  digt als Heilmittel. So weit sind wir gekommen! — „Die  allgemeine Verbreitung und ungeheure historische Wir-  kung der Religion auf die Menschheit wäre unverständ-  lich, wenn nicht die religiösen Symbole zum mindesten  Naturwahrheiten wären.‘“ (Jung, Wirklichkeit der Seele,  Verlag Rascher-Zürich, 1934.  „Alle gesunden Zeitalter hatten die Einstellung eines  instinktiven Glaubens, ihr Fehlen ist ein Degenerations-  zeichen‘“ (Jung-Zürich). Große Zeiten bauten unsere  Dome, die kleinen des Niederganges versuchten sie nie-dem Ruhen in der Ordnung des Ewigen (nach Augu-
stinus) ühren. Er allein dem Leidenden iesten
Boden geben ZU Iragen des schwersten Kreuzes und

D dem Sterbenden, Worte nıchts mehr vermögen, das
Kreuz VOL die rechenden Augen halten qals wirksames
Heilmittel ıIn der schwersten Stunde des Lebens Zu wel-
chen seeliıschen Höhen versucht eine heilige Kommunion
emporzuführen! Zur Zeıt VO  — Goethe putzten siıch erst
wenige die Zähne un dieses geschah meılistens 1Ur e1n-
mal eım Baden VO Bader mıt einer groben Bürste.
Die körperliche Hygıene hat doch etwas weıter gebracht,
während die seelısche heute och überaus rückständig
ist, weıl INa  — die j1eiste seelische Hygıene, die relig1öse,

vernachlässigt un ZU Unheil TUr das olk bekämpit
und die rein weltliche vielfach eine seelenlose bleıbt. Wie
wäre das seelische W ohlsein bestellt, WEeEeNNn en
rıchtiges Morgengebet gleichsam WwWI1e ein donnenaufgang
des höchsten Gedankens empfunden würde, Gott, und
diese Sonne jedem nachginge WI1€e die irdische mıt iıhrem
Lichte und ihrer Wärme, iıhrer Wunderkrafit. Der
irdische and allein fullt 19888 einmal n1ıe einen Menschen.
JUNng schreibt ın seinem etzten größeren Buche VO  m der
Wırklichkeit der eele, daß ott der realste Grund ist
und psychologisch die prıma 9 eine psychologische
Gegebenheıt, eine Wırkliıchkeit Ich b  1ın, der ich bın!
Im gleichen Werke betont Jung, daß die Idee der Wiırk-
Lichkeit der Seele die allerwesentlichste Errungenschaft
der Psychologte sel. Der versuchte Krsatz der Metaphysık
durch die Materie sSe1 intellektuell eine reine Gaukelet,
psychologisch eine unerhörte Revolutzon rst die
bekannte Überwelt gebe dem Menschen das richtige
Gleichgewicht zurück, Allzeit bewundernswert sSe1 die
ausgeglichene metaphysische Sicherheit des gotischen
Menschen, des Miıttelalters, WI1€e unNns einer 1n Parazelsus
entgegentritt mıiıt dem tiefsinnigen Ausspruche: Liebe ist
die estie Arznel. In der Gegenwart wird der Haß gepre-
digt als Heilmittel. So weıt sıind WITr gekommen! „Die
allgemeine Verbreitung un ungeheure historische Wiıir-
kung der Keligion qaufti die Menschheıt waäare unverständ-
lich, WECNNn nıcht die religiösen Symbole ZUu mındesten
Naturwahrheiten wären.“ Jung, Wirklichkeıit der Seele,
Verlag Rascher-Zürich, 1934

„Alle gesunden Zeıitalter hatten die Kinstellung eines
instinktiven Glaubens, ihr Fehlen ıst eın Degenerations-
zeichen:‘‘ (Jung-Zürich). Große Zeıten bauten uUunNnsSseTC
Dome, die kleinen des Niederganges versuchten sS1e n1e-



Lauer, Psychothe nd eelsorg

derzureißen. Zu welcher Rechtfertigung und Hochwer-
LUNgS der alten Beicht kommen Jung und Paneth Man
iese UTr 1n iıhren Werken nach. „Die Beicht ist die
lteste Analyse und die gesündeste. Der rein weltlichen
Beichte der Psychoanalyse die Frgänzung der Kirche,
den reulgen Sünder auizubauen un!' einzubauen: (Pa-
neth, Die Seele hne Kompaß, „Die meısten Men-
schen VO  > eute wollen heber die kleinsten Kerzlein qut
ihrem Nac  iısche haben als die hohen Sterne‘“‘ ane

Diese kleine Auslese bezeugt den Hochwert einer g..
sunden Psychotheraplie, einer weltlichen Seelsorge, die
gleichsam die Auigabe hat, die modernen innerlich aus-

gehöhlten Menschen., die qaut keinen Priester mehr hören,
wieder Jangsam den Kirchenportalen hinzuführen. (Je-
wıiß WwWIrd der Priester 1ın dieser 1 ıteratur vieles iinden,
Was lehnen muß, leider uch 1n der deutschen See-
lenheilkunde VO  m eUute: ber überall! zerstreut finden
sich (10ldkörner der Wahrheit. Irren ıst und bleibt eben
menschlich und gerade außerhalb der Kirche blüht
leider (Grottes! oit zuvıel der Irrtum Dem katholischen
Geiste entspricht vielmehr das Sammeln alles Wahren
nd (xuten und nıcht C exklusiv Selin. Was muß-
ten die Apostel AaUus dem alten Heidentum oit auinehmen!

Seelenheilkunde bedeutet ach Dr Großschopf 1n
Dresden, 1936 „Zurückgreiten qaut die tieisten und
etzten Gegebenheıten, innere Wertfindung und innere
Kinkehr, euordnung, Wiederauffinden verschütteter und
VErTSESSCNET eigener Lebenswege, Rückkehr den —

eigensten Quellen. W er andere estigen will, muß selbst
geiestigt sein!‘“ „Du mußt der se1ın, als der du WIT-
ken willst!‘ ‚Nicht überzeugt ist, SOIN-
ern daß INaAanN überzeugt ist, hat allen Zeiten g-
wirkt  6 (Jun Darum lautet eın psychotherapeutischer
Grundsatz: erde, der du 1S Jung 1äßt 1n seinem
Buche ber die Seelenprobleme der Gegenwart uch den
tür jeden Priester tiefen Gedanken anklingen DO  I der
seelischen Steriılıtat des seelischen Operateurs.

Diese Ausführungen wollen uch aufzeigen, daß die
Seelsorger Heilanstalten für Geisteskranke au{i einem
wichti (Grebiete arbeıten haben, das beruien ist, die

eelsorge Zu befiruchten. Ihre Aufgabe un deren
Auswirkun werden um bedeutur svoller, je mehr
sıch uch SC  di Zahl der seelisch Leiden mehrt. Viele
Menschen leiden Glauben, weil s1e der Seele lei-
den: viele leiıden der Seele, weil sS1e Glauben lel-
den elches Scheinwertferlicht senden nicht diese beli-

„ Theol.-prakt. Quartalschrift.“" IL. 1937.



Sätze hın Ze WIL be dender doch-nie das t1efeReligionsersatz vielfach DE E  2  antreffen,
Hungern, Dürsten, Frieren, Darben der Menschenseele
beenden vermag. Aus diesen Gründen heraus traftfen sıch
1m vergangenen Herbst die deelsorger den Heılilanstal-
ten der Alpenländer mıt Dr Svoboda-Wien In Hall,
ıhre Arbeitsgemeinschaft un Iruchtbringendergestalten. Wer 111 miıttun?
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i|a Gerechtigkeit
Von Dr Oskar Renz, Moralprofessor, Luzern.

Die Aussprache ber die sozlale Gerechtigkeit 111
nıcht ZUr uhe gelangen. ach unserer Ansıcht hegt der
Grund darın, daß INan die sozlale Gerechti! keit mıt der
strikten Gerechtigkeit, besonders mıt der egalen iden-
tilizieren will Burkhard Mathıs gibt der Linzer
„Quartalschrift” 9 Nr einen eigenen Lösungs-
versuch, be1 dem uch Bezug nımmt auf ıne VOIL uns
geäußerte Meinun Dies Veranlaßt uls Urz qui die
Frage einzutreten.

ach Mathis fallen 1n geordneten Verhältnissen
die legale und distrıbutive Gerechtigkeit mit der sozlalen
ZUSAIMNMEN. Ist jedoch die strikte Gerechtigkeit estört,

erech-dan trıtt die sozlale Gerechti keit als besondere
tigkeit auf, die Störung eheben. „Sdonach erscheınt


